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„(…) eine jede menschliche Existenz, die sich nicht derge-
stalt durchsichtig gründet in Gott, sondern trübe ruht und 
aufgeht in irgendeinem abstrakten Allgemeinen (dem Staat, 
der Nation u. dgl.), oder in Dunkelheit über ihr eigenes Selbst 
ihre Fähigkeiten lediglich als wirksame Kräfte auffaßt ohne 
in tieferem Sinne sich dessen bewußt zu sein, woher sie sie 
hat, ihr eigenes Selbst als ein unerklärliches Etwas auffaßt, 
wofern es im Blick nach innen verstanden werden solle – ei-
ne jede solche Existenz, was sie auch verrichte, und sei es 
das Erstaunlichste, was sie auch erkläre, und sei es das ganze 
Dasein, wie intensiv sie auch aesthetisch das Leben genieße: 
eine jede solche Existenz ist dennoch Verzweiflung.“ (Sören 
Kierkegaard: Die Krankheit zum Tode, 1992, S.43f.) 
 
 
„Der Mythos webt sein Wissen über unseren Köpfen fort – 
jedem gehört eine Herkunft aus Dunkelheit. Irgendwo ist 
deine Sage schon, und schon beendet. Das selbstbestimmte 
Individuum ist die frechste Lüge der Vernunft. (...) Die Ge-
schichte ist offen, der Mythos geschlossen. Man sagt, er en-
det mit Göttersturz, mit Geschichtsbeginn. Er endete aber 
nicht, er ging nur zu Bruch. Überall in der Noosphäre treiben 
seine Trümmer auf verschiedenen Ringbahnen. Man muss 
die Orbits wählen. Die Dinge sind zerkleinert, doch auf ihrer 
Umlaufbahn kreisen sie in kleiner Ewigkeit.“ (Botho Strauß: 
Beginnlosigkeit, 1997, S. 109) 
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